
Vorwort.

Das vorliegende Lehrbuch ist eine Bearbeitung der beiden ersten
Bände meines „Lehrbuchs der Geschichte für höhere Lehranstalten". Doch
ist der Stoff hier und da vermindert, vielerlei für Mädchenschulen ent¬
behrliche Einzelheiten sind fortgelassen, die Darstellung verwickelter poli¬
tischer und strategischer Verhältnisse beschränkt, das Kulturgeschichtliche
hier und da noch vermehrt, das persönliche Element durch Schilderung
bedeutender Frauengestalten verstärkt worden.

Im allgemeinen hat sicherlich der geschichtliche Unterricht auf höheren
Mädchenschulen dieselben Aufgaben wie auf höheren Knabenschulen: einer¬
seits zu geschichtlichem Verständnis und geschichtlichem Sinn überhaupt
den ersten Grund zu legen, andrerseits im besonderen in die Geschichte
der Staaten und Nationen, vor allem unsers Staates und unsrer Nation
einzuführen, ein erstes politisches Verständnis heranzubilden und zugleich
das nationale Empfinden zu pflegen und zu kräftigen. Gewiß ist dabei
jede Übersättigung mit Stoff zu vermeiden; es kommt darauf an, die
großen Linien der Entwickelung klar hervortreten zu lassen, die Haupt¬
sachen scharf zu charakterisieren und lebensvoll zu schildern und Neben¬
pfade zu vermeiden. Das Kulturgeschichtliche ferner muß zu seinem Rechte
kommen; durch Vorführung geeigneter Einzelzüge aus dem Kulturleben
der verschiedenen Zeitalter muß dafür gesorgt werden, daß die Schülerinnen
ein Bild bekommen, daß ihre Phantasie angeregt, ihr Anschauungsbedürfnis
befriedigt wird. Andrerseits ist zu bedenken, daß ein Übermaß von Stoff
hier ebenso schädlich ist wie auf dem Gebiet der politischen Geschichte.
Die Menge der kulturgeschichtlichen Einzelheiten darf nicht verwirrend
wirken; was über Verfassung, Verwaltung, Volksleben, Sitte, geistiges
Leben geboten wird, muß möglichst zu abgeschlossenen Bildern vereinigt
werden; der Unterricht muß sich zu bescheiden wissen und die Gefahr des
Encyklopädischen, die dieses Unterrichtsfach mehr als andere bedroht, zu
vermeiden suchen.


